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Zur Umſturzvorlage. 
Berlin, 5. Mai. 

Die große Proteſtverſammlung gegen die 
Umſturzvorlage tagte heute Vormittag in den 
Räumen des „Kaiſerhauſes“. Erſchienen waren 
die Vertreter von etwa 150 deutſchen Städten 
und von ebenſo vielen Städten waren tele⸗ 
graphiſche und briefliche Zuſtimmungen einge⸗ 
laufen. Genannt wurden u. a. folgende Städte: 
Berlin, Charlottenburg, Stettin, Breslau, Köln, 
Görlitz, Kolberg, Königsberg, Roſtock, Gera, Halle, 
Frankfurt a. M., Kaſſel, Mainz, Wiesbaden, 
München, Eiſenach, Thorn, Halberſtadt, Branden⸗ 
burg, Nürnberg, Offenburg u. ſ. w. Um 11 ½ 
Uhr eröffnete Dr. Langerhaus⸗Berlin die Ver⸗ 
ſammlung und übernimmt auf allgemeines Ver⸗ 
langen den Vorſitz. Dr. Langerhans begrüßt 
zunächſt die Verſan⸗mlung mit herzlichen Worten 
und bemerkt, daß Einladungen zu der heutigen 
Verſammlung nur an die Bürgermeiſter und an 
die Vertreter aller deutſchen Städte gerichtet wor⸗ 
den ſeien. Er habe indeſſen einen Mann beſon⸗ 
ders eingeladen, und zwar den Prinzen Schönaich⸗ 
Carolath, der es durch ſeine öffentliche Erklärung 
gegen die Umſturzvorlage vollauf verdient habe; 
der Prinz müſſe als Ehrengaſt angeſehen werden. 
Prinz Schönaich⸗Carolath ſpricht dem 
Vorſitzenden ſeinen Dank für die Einladung aus, 
und iſt erfreut, dieſer Verſammlung beiwohnen 
zu können, die er ſich eigentlich ſtärker beſucht 


die Umſturzvorlage berichtet die „Volksztg.“: 


über die bekannte Angelegenheit, betreffend 


Folge der Klage, die der Magiſtrat gegen 
Oberbürgermeiſter Zelle bei dieſem anhängig 


gangenen Zuſtimmungen den vollen Beweis dafür, 
daß das Vaterland die große Gefahr erlenne, 
welche ihm die Umftnrzsorlage bereiten könne. 
Wenn dieſes Geſetz, wie wohl anzunehmen, falle, 
dann ſei es geboten, auf der Hut zu ſein vor 
denjenigen Leuten, welche uns das allgemeine 
gleiche Wahlrecht nehmen wollen. Das deutſche 
Volk müſſe ſelbſt handeln und ſich nicht auf die 
Behörden verlaſſen. Redner ſchließt mit den 
Worten: „Fort mit dieſer Vorlage!“ Der Vor⸗ 
trag des Prinzen Schönaich⸗Carolath wurde von 
außerordentlichem Beifall begleitet. Dann nimmt 
Stadtſchulrath Bertram Berlin das Wort 
und zieht Vergleiche zwiſchen der Umſturzvorlage, 
wie fie die Regierung eingebracht und wie dieſelbe 
1 den de, ee rn 

rſprünglich, fo bemerkt Stadtſchulrath Ber⸗ 5 3 
tram, ſei dieſer Geſetzentwurf gegen die Feinde Verſammlung etwa 150 deutſche Städte vertr 
des Landes gerichtet geweſen, er treffe indeß die 
Freunde des Vaterlandes. Wie könne wohl ein 
ſolches Geſetz von denen verſtanden werden, welche 
es befolgen ſollen. Reichstagsgbg. Ehni⸗Stutt⸗ 
gart überbringt die Bezeigung voller Sympathien 
aus Schwaben und ſchildert die Stimmung in 
Süddeutſchland bezüglich der Umſturzvorlage. 
Nicht nur die ſtädtiſchen Vertretungen ſeien in 
Würtemberg gegen die Vorlage, auch das Abge⸗ 
ordnetenhaus ſei in ſeiner Majorität Gegner der⸗ 
ſelben. Wir im Süden ſind überhaupt gegen 
allen und jeden Umſturz. v. Eicke Hamburg 


gefügt hat.“ se 

Die „Volksztg.“ ſchreibt dann weiter, 
Miniſter v. Köller an den Schritten, die mit 
polizeilichen Beanſtaudung des Kaiſerhofſaales 


vorſichtig für den heute ſtattfindenden Kongreß 
deulſcher Städte noch den großm Saal 


auf 300. 
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Deutſchland. 


Berlin, 6. Mai, Betreffs der Wahl 
Abg. Dr. Böttcher ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: 


„Die nattonalliberale Fraktion des Rei 


einzige Stimme lür dieſes Geſet zu- haben ſei. eröffnung der Diskuſſion über den Bericht 
Nachdem noch Dr. Alex. Mever und Röder⸗ 
Teltow geſprochen, mmmt die Verarmung ſol⸗ 
gende Reſolution au: 

„Die in Berlin verſammelten Mitglieder 
deutſcher und kommunaler Körperſchaften er⸗ 
blicken in der ſogenannten Umſturzvorlage eine 
Einſchränkung derjenigen Freiheit der öffentlichen 
Kritik, welche die unentbehrliche Vorausſetzung 
einer geſunden Entwickelung des öffentlichen 
Lebens und insbeſondere kommunaler Selbſtver⸗ 
waltung iſt. — Erfüllt von der Beſorgniß, daß 
die geſetzgeberiſche Zurückdrängung der öffent⸗ 
lichen Kritik auf allen Gebieten des ſtaatlichen 
Lebens den Fortſchritt hindern, vielfach die ge⸗ 
werbliche Thätigkeit in hohem Maße beſchränken, 
die Heilung ſozialer Schäden erſchweren und 
damit die Unzufriedenheit vermehren würde, 
richtet die Verſammlung an den Reichstag das 
dringende Erſuchen, die Umſturzvorlage in jeder 
Geſtalt ablehnen zu wollen.“ 


Es wurde beſchloſſen, unter die Reſolution 
die Namen ſämtlicher Anweſenden zu ſetzen und 
anzuführen, daß ſich außerdem 170 Städte auf 
telegraphiſchem und brieflichem Wege der Petition 
angeſchloſſen haben. — Dberbürgermeifter Zelle 
wohnte der Verſammlung ebenfalls bei. Dr. 
Langerhans ſchloß um 12¾ Uhr die Verſammlung. 


5 


dahin zielenven Antrags hat der Abg. De. 


gliedern des Reichstags alsbald zugehen wird ( 
den wir weiter unten mittheilen. D. Red.) 


auch ſeine Parteifreunde Werth darauf, daß 


halten. Es handelt ſich in dieſem Faue thatſ 
lich um eine prinzipiell ſo belangreiche Frage, 


Verſehens der Wahlbehörden oder dergleichen 


beſondere wäre die nationalliberale Fraktion 


* 
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Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


Die Ergebniſſe der Gebäudeſteuerver⸗ 
anlagung. Ueber die Ergebniſſe der am 1. 
Januar d. Is. in Wirkſamkeit getretenen zweiten 
Reviſion der Gebäudeſteuerveranlagung entnehmen 
wir der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Denkſchriſt des Finanzminiſters folgende Angaben: 
Das Sollaufkommen der Gebaudeſteuer iſt 
auf 45 919 481 Mark berechnet, wogegen es am 
Schluß des Jahres 1894 38 493 808 Mark be⸗ 
tragen hatte. Die durch die Reviſion herbeigeführte 
Steigerung belief ſich alſo auf 7 425 673 Mark 
oder 19,3 v. H. Am 1. Januar 1867, dem Zeit⸗ 
punkt, zu welchem die Gebäudeſteuer für den 
jetzigen Umſang der Monarchie in Kraft trat, 
war das Sollaufkommen auf nicht ganz 13 
Millionen Mark berechnet; bis Ende 1879 ſtieg 
es auf nahezu 19°/, Millionen, fo daß ſich eine 
jährliche Steigerung um 3,3 v. H. ergab. Die 
am J. Januar 1880 in Kraft getretene erſie Ge⸗ 
bäudeſteuerreviſion erhöhte das Sollaufkommen 
auf 26,3 Millionen Mark, alſo um mehr als 6 ½ 
Milliouen Mark oder 33½ v. H. Von 1880 bis 
1894 iſt die Gebäudeſteuer allmälig um 12,2 
Millionen Mark oder jährlich um 2,4 v. H. ger 
ſtiegen. 

Reinigung von Gasarmen und Kron⸗ 
leuchtern. Es kommt ſelten vor, daß Gasarme 
echt vergoldet ſind; dieſelben ſind entweder gebeizt, 
oder lackirt. Um nun derartige Leuchter, gleich⸗ 
gültig, ob diefe echt oder unecht vergoldet find, zu 
reinigen, werden dieſelben ganz auseinander ge⸗ 
nommen, die einzelnen Theile in einer ſcharfen 
Lauge einige Minuten gekocht und mit einer 
weichen Bürſte gereinigt. Man ziehe dann dieſe } 
Theile durch eine Löſung von Cyanka ium (giſtig!); mit 32 Pf., Dresden mit 29, Maunheim 
ſodann wäſcht man fie mit kochendem Waller, 28, Leipzig mit 25 und Wiesbaden mit 25 
und nachdem dieſelben mit reinem Sägemehl ge⸗ Die wenigſten Koſten verurſachte die Beſpreng 
trocknet worden, putze man ſie mit einem Waſch⸗ 


friſch lackirt werden. ; 


deutſchen Städte betreffenden Angaben. Unter 
Städten von über 50 000 Einwohnern find, 


mäß mit der Ausgiebigkeit der natürlichen 
ſpreugung durch Regen zuſammen, die ſehr 
ſchieden iſt. So hat München nahezu noch 


a. O. Aber ſelbſt dieſe Uuterſchiede erklären 


1248 und Frankfurt a. Main 1442 Liter. 
Beſprengung erfolgt überall durch Sprengwa 


lin) ſchwankt. Die Anzahl der täglichen 
ſprengungen wechſelt in der Regel zwiſchen 1 


Zu dem Konflikt des Berliner Magiſtrats aufhalten würde. Aber die Frage iſt klipp und 
und der Stadtverordnetenverſammlung mit dem 
Oberpräſidium der Provinz Brandenburg über 


„Im Abgeordnetenhauſe erregte Sonnabend 
Vormittag eine zwiſchen dem Miniſter v. Köller 
und dem Abgeordneten Dr. Langerhans ſtattge⸗ 
habte längere private Unterhaltung vielfaches 
Intereſſe. Man bemerkte, wie die beiden Herren 
eine lebhafte Diskuſſion führten, unzweifelhaft 


Vorgehen der Stadtverordnetenverſammlung gegen 
die Umſturzvorlage. Als Abg. Dr. Langerhäns 
von der Miniſterbank, wo die Unterhaltung ſtatt⸗ 
fand, auf ſeinen Platz zurückkehrte, wurde er von 
den Kollegen ſcherzweiſe gefragt, ob der Miniſter 
die bewußten 300 Mark von ihm hätte haben 
wollen. Er erwiderte, auf den Scherz eingehend, 
daß er ſie ſoeben entrichtet habe, und nun ſei 
alles wieder gut und in beſter Ordnung. Dem 
gegenüber hören wir aber anderweitig aus beſter 
Quelle, daß dem keineswegs fo iſt. Vielmehr fol 
und wird die Streitſache demnächſt zu einer 
prinzipiellen Entſcheidung vor das Oberverwaltungs⸗ 
gericht kommen. Auf der einen Seite ſchon in 


macht hat; ſodann aber auch, weil der Miniſter 
v. Köller auch ſeinerſeits eine grundſätzliche Ent⸗ 
ſcheidung unter allen Umſtänden herbeigeführt 
ſehen will. 5 iſt = 15 noch Dt BEE 
a | daß er mit feinem Vorgehen gegen die Berliner 
gedacht habe. Jedoch liefern ja die vielen einge⸗ e und gegen die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung durchaus im Rechte iſt, während 
der Oberpraſident v. Achenbach nach dem, was 
wir hierüber zuverläſſig hören, ſehr ernſte Beden⸗ 
ken gehabt und auch erhoben, ſich ſchließlich aber 
den Beſtimmungen des ihm vorgeſetzten Miniſters 


ſammenhängen, unſchuldig ſei. Der Miniſter 
habe gelegentlich geäußert, daß er dies Vorgehen 
für ſehr verfehlt halte. Dr. Langerhaus hat aber 
Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten 
Architektenhauſes gemiethet. Es weden in dieſer 


ſein. Die Zahl derjenigen Städte, die ſich dem 
Proteſt anſchließen wollen, beläuft ſich bereits 


tags hat den Abg. Dr. Böttcher heute abermals] be 
erſucht, ſein Mandat noch nicht niederzulegen; 


bemerkt, daß in der Hamburger Bürgerſchaſt leine denn Ne will den Verſuch machen, eine Wieder⸗ 


Wahlprülungskemmiſſion belreſſs der Waldecker 
Wahl herbeizuführen. Zur Vorbereitung eines 


neccerus in einem offenen Briefe, der den Mit⸗ 


gehend dargelegt, daß in der That nur eine rechts⸗ 
krrthümliche Auffaſſung in der Kommiſſion den 
Antrag anf Ungültigkeitserklärung bewirken konnte. 
Der Abg. Dr. Böttcher, der ſchon bei Erſcheinen 
des Kommiſſionsberichts nur durch ein förmliches 
Erſuchen der Fraktion davon abgehalten wurde, 
das Mandat niederzulegen, hat dem neuerlichen 
Erſuchen nachgegeben. Mit ihm ſelbſt legen aber 


eſtgeſtellt ſei, um jeden falſchen Schein fernzu⸗ 


bei ruhiger Erwägung allen Parteien erwünſcht 
ſein müßte, eine endgültige Entſcheidung getroffen 
zu ſehen. Nicht nur die vermuthungsweiſe anzu⸗ 
nehmenden Folgen einer Wahlbeeinfluſſung, eines 


Wahlprüfungen übliche Dinge ſind ſtrittig. Wäre 
es nur dies, jo wäre es allerdings nicht ange⸗ 
bracht, die nach konſtanter Praxis ergehenden Ent⸗ 
ſcheidungen der Wahlprüfungskommiſſion weiter 
anzufechten, als es durch Aufſtehen und Sitzen⸗ 
bleiben bei der Verhandlung im Plenum des 
Reichstages herkömmlicher Weiſe geſchieht. Ins⸗ 


letzte, die den Reichstag einen Augenblick länger, 
fals es dem eingebürgerten Gebrauch entſpricht, 


3 


leder. Bei dem Zuſammenſchrauben müſſen 
Theile, wenn es nothwendig ſein ſollte, wieder 


Ueber die Straßenbeſprengung entneh⸗ 
men wir dem eben erſchienenen ſtatiſtiſchen Jahr⸗ 
buch der deutſchen Städte folgende die größeren 


5 ſehen von Elberfeld, Stettin, Mülhauſen, Würze 
urg, Darmſtadt, für die keine Nachrichten vor⸗ gen 
liegen, uur vier (München, Nürnberg, Kaſſel und Häuſer ſozuſagen wie 11 5 aus der Erde wach ſen, 
Erfurt) vorhanden, in douen eine allgemeine Be⸗ 

ſprengung auf Kosten des Stadt nicht ſtattfindet. 
In dieſen vier Städten haben die Grundbeſitzer 
die Koſten der Beſprengung zu tragen. Das 
Maß der künſtlichen Beſprengung hängt naturge⸗ 


mal ſoviel Niederſchläge wie Kiel und Frankfurt 


Verſchiedenheit zwiſchen den einzelnen Städten 
in keiner Weiſe. Metz braucht z. B. pro Kopf 
3 Liter Waſſer zur Straßenbeſprengung, Königs⸗ 
berg 19 Liter, dagegen Berlin 706, Braunſchweig 


deren Zahl zwiſcken 3 (Kaſſel) und 170 (Ber⸗ 


2; nur in Düſſeldorf, Chemnitz und Karlsruhe 
finden 2 bis 3, in Frankfurt a. M., Mannheim 
und Wiesbaden 2 bis 4, in Breslau 2 bis 6, in 
Duisburg 3 bis 5 und in Charlottenburg ſogar 
5 bis 6 ſtatt. Am koſtſpieligſten iſt die Straßen⸗ den ſicher u N iſch 
beſprengung in Frankfurt a. M. wo ſie im Jahre Anſtrich bildet einen, zähen, elaſtiſchen, kautſchuck⸗ 
1892 (oder Etaksjahr 1892— 93) 39 Pfennig auf artigen Ueberzug, welcher ſich am Stein, Holz 
den Kopf koſlete; demnüchſt folgen Charlottenburg oder Verputz ſeſtllammert, wodurch er weder Näſſe 


Pf. friſchem Verputz haftet, daher ein unſchätzbares 
in Königsberg, Eſſen, Kaſſel, Görlitz mit 3 


Montag, 6. Mai 1895, 


Annahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


l ö fie rail Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
ee e 5 f Halle a. 8. Jul. Barek & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
i E N # u ga 2 Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt 8. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


mit der abſoluten Nothwendigkeit der Aufrecht⸗ Thätigkeit darauf richtete, das Feuer auf ſeinen 
erhaltung des politiſchen Gleichgewichts im fernen Herd zu beschränken. Die Samen 1 auch 
Oſten kollidiren. „Graſhdanin“ bemerkt: Rußland das Bollwerk am Zollſtrom, ſowie einen in der 
werde über eine etwaige Ablehnung Japans hin⸗ Nähe befindlichen Zaun ergriffen. — Eine große 
weg ruhig zu dem großen Werte, feiner Selbſt⸗ Feuersbrunſt wüthete in geſtriger Nacht in Crantz⸗ 
beſeſtigung im Oſten Aſiens zurückkehren. ſelde bei Greifenhagen, woſelbſt 4 Gehöfte ein 
„Birſchewiſa Wjedomoſti“ drücken ebenfalls die Raub der Flammen wurden. Die freiwillige 
Hoffnung aus, die leitenden japaniſchen Kreiſe Feuerwehr von Greifenhagen leiſtete bei dem Brande 
würden ſich den Beweggründen nicht verſchließen, thatkräftige Hülfe. 

welche die drei Mächte zu ihrer Haltung be] — Unter zahlreicher Betheiligung beging am 
ſtimmten. Sonnabend der patriotiſche Kriegen 

Amerika. 


' 2 5 10 Be ul 1 e ne 
\ 0 ; ; „ſeines 46. iftungsfeſtes. Nachdem die te 
alten Prazis fein Bewenden, ſo bleibt für Dr. ue n e 161 re glieder Parade⸗Auſſtellung genommen hatten, hielt 
Böttcher genau die abſolute Mehrheit der Stim⸗ men, wodurch ihr Vorſtand beauftragt wird, alle der frühere langjährige Vorſitzende des Vereins, 
men beiteben. Die formale Rechtsfrage if, wie geſetzlichen Mittel anzuwenden, um die freie Perl Gymnaftal⸗Direktor P. Wehrmann aus 
man unbefangener Weiſe überall wird zugeben Silberprägung zu bekämpfen und pie ge nh är de yritz die Feſtrede, in welcher er mit beredten 
müſſen, für alle Parteien gleich wichtig und be⸗ En ehe Re geg ge Worten die Entwickelung des Vereins ſchilderte, 
darf, nachdem fie einmal zu ſolchen Kontroverſen ng M 3 1 welcher in vier Jahren bereits auf eine 50 jährige 
gelangt iſt, der ſchleun gen Erledigung. s kannn P Thätigkeit zurückblicken könne. Redner ſchloß mit 
demnach bei der nationalliberalen Fraktion und BT 7 ! einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die An⸗ 
zumal bei dem Abg. Dr. Böttcher nichts wenigen Stettiner Nachrichten. j weſenden begeiſtert einſtimmten. Es folgten 
als Verſchleppungsabſicht unterſtellt werden, wenn Stettin, 6. Mai. Die günſtige Witterung ſodann Vorträge, um welche ſich Frl. Marſch⸗ 
noch ein letzter Schritt verſucht wird, um vom des geſtrigen Sonntags hatte Maſſenaus⸗ ner (Alt) und die Herren Langenhagen 
Reichstage auf eine klare Frage eine klare Antwort flüge nach außerhalb veranlaßt, und wenn auch (Violine) und Kaſe jr. (Deklamation) verdient 
zu erwirken.“ ; Er Frauendorf und Gotzlow, ſowie Weſtend ſehr gut machten. Freundlichſte Aufnahme fand ein flott 
— Die einſt jo viel bewunderte und ſpäter ſo beſucht waren, jo war das Hauptziel doch Podejuch, geſpieltes humoriſtiſches Kriegsbild „Ein Tag in 
viel geprüſte Kaiſerin Eugenie tritt heute in das Finkenwalde, Friedensburg und Hohenkrug, die Saarbrücken“, welches die Vorträge ſchloß. Nach 
ſiebzigſte Lebensjahr. Ein Viertel⸗Jahrhundert Extrazüze der Eiſenbahn beförderten allein 5660 einem gemeinſamen Feſteſſen vereinigten ſich die 
wird in wenigen Monaten dahingegangen ſein, Perſonen nach dieſen Orten, ein Verkehr, wie er Theilnehmer zu einem Ball, welcher erſt in früher 
ſeit die Kaiſerin vom Throne herabſtieg, wenige ſeit Jahren nicht zu verzeichnen war. Weniger Morgenſtunde fein Ende fand. i 
Monate nach der Suezkanal⸗Eröffnung, wo Theilnehmer fanden die erſten Sonderzüge von — Am Sonnabend Abend wurde in der 
Eugenie als Vertreterin Napoleons III. und reſp. nach Berlin, den Zug nach Berlin benutzten Wohnung des Steinſetzers Zechert, Roſengarten 38, 
Frankreichs zu oberſt repräſentirte. Die greiſe 117 Perſonen, während von dort 102 Perſonen hier ein Geburtstag gefeiert, bei welcher Feier die 
Kaiſerin lebt bekanntlich einſam in Farnborough eintrafen. „ Tzheilnehmer ſehr ſtark den Getränken zuſprachen, 
Hill in England, im Frühjahr weilt fie jeweils. —. Geſtern veranſtaltete unter überaus zahl⸗ ſchließlich in Streit geriethen, der ſich bis auf 
auf Kap Martin bei Nizza. reicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten die Straße ausdehnte und bald größeren Umfang 
— Nach der „Post“ iſt ein abermaliger der Stettiner Yacht⸗Klub fein diesjähri⸗ annahm. Der auf der Straße poſtirte Schutz⸗ 
Maſchinenzuſammenbruch des Kreuzers 2. Klaſſeſges Anſegeln, an welchem die meiſten Boote mann Grabowski wurde zu Hülfe gerufen, und 
„Kaiſerin Auguſta“ bei feinen Probefahrten er⸗ des Vereins theilnahmen. Um 9 Uhr Vormittags da ſich die Menge der Streitenden durch Frauen⸗ 
folgt; es ſoll daher zweifelhaft ſein, ob das Schiff verließen dieſelben den Bootshafen und fuhren bis zimmer mit ihren Zuhältern bereits bedeutend 
in der diesjährigen Uebungsperiode noch zur Ver⸗ Stepenitz, gefolgt vom Dampfer „Stepenitz“, in vergrößert hatte, wurde es dem Beamten ſchwer 
wendung kommen wird. f welchem ſich die Gäſte befanden. Nach einem ge⸗ gemacht, die Ruhe herzuſtellen und ſah er ſich ge⸗ 
— Nunmehr liegt die telegraphiſche Be⸗ meinſamen Mahl wurde um 3 Uhr die Rückfahrt zwungen, von feiner Waffe Gebrauch zu machen. 
ſtätigung dafür vor, daß die von der deutſchen angetreten und fuhren die Pachten gegen 6 Uhr] Er wurde wiederholt angegriffen, doch gelang es 
Kolonialgeſellſchaft ausgeſandte, von der Kolonial- wieder in den Bootshafen ein. — Auch der R.⸗Kl. ihm nicht, einen der Tumultuanten feſtzunehmen, 
abtheilung unterſtützte und von Dr. Gruner um⸗ „Triton“ feierte geſtern ſein Anrudern und ver⸗ da ſich dieſelben vereint gegen den Schutzmann 
ſichtig und energiſch geleitete deutſche Togo⸗ band damit gleichzeitig eine größere Boots⸗ waudten und ſich ſchließlich in das Haus zurück⸗ 
Expedition das ihr geſteckte Ziel vollſtändig erreicht taufe, welche am Vormittag ſlattfand. Zunächſt zogen und die Thür verſchloſſen. Aus dem Haufe 
hat; fie iſt bis zum Niger vorgedrungen, und hat wurde biefelbe an einem Achter⸗Rennboot durch begannen fie ſodann mit Steinen, Gläſern und 
durch eine Reihe im Hinterlaude von Togo den Ehrenpräſtdenten des Klubs, Herrn Regierungs⸗ Flaſchen gegen den Beamten zu werfen, derſelbe 
zwiſchen dem 4. und 6. Grad öſtlicher Länge von präſident v. Sommerfeld, vollzogen, welcher wurde auch mehrfach getroffen und erhielt nicht 
Greenwich abgeſchloſſener Verträge die deutſche dem Boot den Namen „Pommern“ gab. Außer- unerhebliche Verletzuungen, welche ihn nöthigten, 
Machtſphäre von der Küſte bis zu dieſem, zugleich von dem wurden noch drei neue Boote getauft, zwei bis heute dem Dienſt fernzubleiben. 
5 engliſchen und franzöſiſchen Expeditionen erſtrebten Vierer⸗Rennboote und ein Vierer⸗Uebungsboot, — Durch den Wagen eines Bierverlegers 
größten Strom von Mittelafria ausgedehnt. Ein dieſelben erhielten die Namen „Schwalbe“, „Falke“ wurde am Sonnabend Abend in der Kron⸗ 
von dem Togo⸗Komitee aus Braß an der Niger⸗ und „Reglitz. Das Anxrudern erfolgte Nach⸗ prinzenſtraße ein Mädchen überfahren und erlitt 
Mündung eingegangenes Telegramm vom 3. Diat, mittags mit 8 Booten des Vereins nach Podejuch, ſehr ſchwere Verletzungen. Der Führer des 
gezeichnet von dem Mitglied der deutſchen Togo⸗ woſelbſt im Frank ſſchen Garten Aufenthalt genom⸗ Wagens wollte ſich durch eilige Flucht der Feſt⸗ 
Expedition Premierlieukenant d. R. v. Carnap, men wurde. Die Gäſte waren auf dem Dampfer | teilung feiner. Perſönſichkeit entziehen, er wurde 
ſagt: 1 I Minna“ nach Podejuch befördert Nach mehr⸗ jedoch durch die Paſſanten verfolgt und an⸗ 
„Die Expedition iſt bei Say an den Niger ſtündigem Aufenthalte erfolgte die Rückfahrt nach 
gelangt und hat Verträge mit den Sultanen Stettin. f j 
Davaamda in Pama, Adama Gurna Biſſunn — Wegen fahrläſſiger Körperverletzung wurde 
Mechalt, Cara geſchloſſen. die Expedition bere in der heutigen Sitzung der Strafk. 
Ifoigte von dorf den Nigerkauf und ita dei des hieſigen Landgerichts der Kutſcher Wilhelm 
En, Bein unterhalb Daß ein egreiches Gee In Heinr. Ba hi zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Karmamma, woſelbſt die Pocken unter den Trägern Es handelte ſich um einen bereits am 27. April 
der Expedition ausgebrochen waren, treunte ſich 189% vaſſirten Unglücksfall, an dieſem Tage fuhr 
die Expedition. Die Führer der Expevition Or. Vahl mit ſeinem Fuhrwerk in ſchnellſter Gangart 
Gruner und Dr. Doering weudeten ſich nach die Gr. Schanze herab und fuhr dabei den in⸗ 
Süden, um über Borgu nach Miſahöhe zurück⸗ zwiſchen verſtorbenen Holzmeſſer Loe um, welcher 
en en 155 Carnap mit den Kranken einen Beinbruch davontrug. . 
kehrte nach Braß zurück.“ e 0 3 . 
uten Mei, Sm ante ers auf en e ch am So 
e gab } 13 Ur f 1115 x * a 
Vortrag, den er am 8. Mai halten wollte, ſämt⸗ abend in dem Keſſelhaus, daſſelbe griff fo ſchuel 
liche Lokale verweigert worden. 


klar die, ob unter „S Tagen“ im Wahlgeſetz acht 
auf einanderfolgende Tage zu verſtehen ſind, wie 
dies der Stagtsrechtslehrer Seidel, die Motive 
zum Bürgerlichen Geſetzbuch, die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion von 1884, auf Empfehlung ihres Referen⸗ 
ten von Vollmar auch der Reichstag ſelbſt und 
von jeher alle Wahlausführungsbehörden ange⸗ 
nommen haben, oder ob „8 Tage“ hier nar eine 
Woche bedeuten. Iſt letzteres Rechtens, fo find 
auch die Dutzende von Wahlen ungültig, bei deren 
Vorbereitung am achten Tag noch Eintragungen 
in die Liſten erfolgt ſind. Hat es aber bei der 


das 


den 
ge⸗ 


daß 
der 
zu⸗ 


von 
des 


eten 


des 
5 


der 5 5 
tpeilung Stettin, Herr Dr. med. Sprenger 
einen Vortrag über „Die wirthſchaftliche Lage in 
unſeren Kolonien Togo und Kamerun“, zu 
welchem auch Nichtmitglieder gegen mäßiges 
Entree Zutritt haben. rs 

— Durch Eindrücken eines Drahtgitters ver⸗ 
ſchafften ſich Diehe Eingang in einen Keller Mitt⸗ 
wochſtraße 7 und entwendeten eine W. v. E. ges 
zeichnete Kiſte mit Kautabal. 

e Vermißt wird ſeit vorigem Mittwoch 
die 15 Jahre alte, etwas geiſtesſchwache Tochter 
Käthe des Eliſabethſtr. 49 wohnhaften Dienſt⸗ 
manns Neumann. Dieſelbe war am genannten 
Tage von ihrer Mutter vom Wochenmarkt aus 
Flammen wurde. Der Schaden iſt ſehr erheblich nach der elterlichen Wohnung geſandt worden, fie 
— man ſchätzt ihn über 100 000 Mark — und ſiſt dort aber nicht eingetroffen, am Abend iſt ſie 
obwohl die Beſtände verſichert waren, erleidet Herr in der Nähe des Schaubudenplatzes geſehen wor⸗ 
Moede einen bedeutenden Schaden, da ein großer den. — Weiter hat ſich ſeit dem 30. v. Mts. 
Poſten fertiger Waaren vernichtet iſt. Ein weiterer der Schloſſer Richard v. d. Linde aus der elter⸗ 
Schaden erwächſt demſelben dadurch, daß er bis lichen Wohnung Kl. Wollweberſtr. 8 entfernt und 
auf Weiteres feine Arbeiter entlaſſen mußte und iſt nicht zurückgekehrt. Man nimmt an, daß ihm 
und die Arbeit erſt wieder aufnehmen kann, wenn ein Unfall zugeſtoßen iſt. 
von außerhalb neues Material herangeſchafft it.) — Nachdem im vergangenen Jahre vom 
Die durch die Flammen entwickelte Hitze war ſe 16. Armeekorps und der Garniſon Metz auf dem 
ſtark, daß die Kleidungsſtücke mehrerer Feuerwehr⸗ | Schlachtfelve vom 18. Auguſt 1870, an derjenigen 
wehrleute Schaden erlitten. — Geſtern Abend um Stelle, von der aus Se. Majeſtät König Wilhelm J. 
10¾ Uhr wurde die Feuerwehr nach der Alt die Schlacht geleitet hat, ein Denkſtein geſetzt 
dammerſtraße gerufen, woſelbſt am Zollſtrom zwei worden, tft nunmehr von ehemaligen Angehöri⸗ 
Heumieten, welche ca. 600 Zentner Heu bargen gen der 2. Armee angeregt worden, in gleicher 
in Brand gerathen waren. Da das Feuer dicht Weiſe die Stelle, von der aus am Nachmittage 
an der Stettiner Grenze war, wurde nur eine des 16. August der Oberbefehlshaber, Se. könig⸗ 
Abtheilung entſandt, welche heute Vormittag noch liche Hobeit Prinz Friedrich Karl, die Schlacht 
mit den Löſcharbeiten beſchäftigt war und ihre leitete, gleichfalls durch einen Denkſtein zu be⸗ 


und 
ein⸗ 


um ſich, daß faſt Alles, was auf dem Hof und 
0 in den Maſchinengebäuden lagerte, ein Raub der 
111 Großbritannien und Irland. 

London, 4. Mai. (Depeſche der „Central 
News of Germany.“) Die Handelskammer be⸗ 
ginnt am 20. Mai in Weſtminſter ihre Unter⸗ 
ſuchung des „Elbe“ ⸗Unglücksfalles. 


Rußland. 5 
Petersburg, 5. Mai. Die hieſigen Blätter 
kommentiren den geſtrigen Artikel des „Journal 
de St. Petersbourg“ und glauben, daß Japan 
nach den darin enthaltenen beſtimmten Er⸗ 
klärungen den Forderungen der drei Kontinental⸗ 
mächte werde nachgeben müſſen. „Nowoje Wremja“ 
ſagt: Es bleibe nur übrig, für Japan ein 
Aequivalent für ſeinen Verzicht auf die Halbinſel 
Liau⸗Tong zu finden; hierin würden die inter⸗ 
venirenden Mächte Japan gern unterſtützen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die neuen Anſprüche Japans nicht 


äch⸗ 
daß 


bei 


die 
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und in Straßburg mit 2 Pf. In Berlin wur⸗ zu erhalten. Ein drei⸗ bis viermaliger Anſtrich 
den 236 684 Mark verbraucht, das macht 15 Pf. iſt unbedingt erforderlich, damit eine genügend 
ſauf den Kopf. Bei allen dieſen Zahlen iſt aber dicke Lage erzeugt wird, die der andrängenden 
die etwaige Entſchädigung für das verbrauchte Näſſe Widerſtaud leiſtet, ein viermaliger Anſtrich 
Waſſer nicht mitgerechnet ſtellt ſich je nach der Poröſität der Wände auf 
Wie erhält man trockene Wohnungen, 50— 75 Pfg. per Quadratmeter. Der Kautſchuckin⸗ 
Lager⸗ und Kellerräume! Dieſe brennende anſtrich hat keinen unangenehmen oder ungeſunden, 
Frage beſchäftigt und beängſtigt die meiften Haus⸗ Geruch, im Gegentheil er wirkt desinfizirend und, 
beſitzer, beſonders ſeit der Zeit, da die Bauthätigkeit hält das Ungeziefer ab. Tapeten, Zement und feſtgeſtellte Gebrauchsuntüchtigkeit der beiden ge⸗ 
ſolchen Auſſchwung genommen hat, fo daß die jeder beliebige Farbenanſtrich haftet auf dieſem mietheten Zimmer nicht in Fehlern des Gebäudes 
Faulſchuckin Anſtrich. Sehr vortheilhaft habenſoder des Srundſtücks, ſondern in der Art der 

ſich Kautſchuckin⸗Anſtriche auch an Außenwänden Behaudlung der Räume durch den Kläger ſelbſt 
(Giebel, Wetterſeite) bewährt. Wenn bei neuen ihre Urſache gehabt habe. Die Reviſion des 
Fußböden vor dem Legen derſelben die Bretter Klägers wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, 
auf der unteren Seite, ſowie der Balkenlage, des indem es begründend ausführte: „Der Berufungs⸗ 
gleichen Fenſter⸗ und Thürbekleidungen ꝛc. mit richter ſpricht aus, daß die Gebrauchsuntüchtigkeit 
Kautſchuckin⸗Anſtrich überzogen werden, wirdſohne Verſchulden des Klägers nicht entſtanden 
weder Schwamm noch Fäulniß das Holz fein: könne, wenngleich dahingeſtellt bleiben müſſe, 
behaften. Durch die Eigenſchaften des Kaut⸗ was für Handlungen oder Unterlaſſungen der Mit⸗ 
ſchuckin⸗Anſtriches, das Holz vor Feuchtigkeit Bewohner. die von der Polizei wahrgenommenen 
und Fäulniß, ſowie das Metall vor Oxidation zu Uebelſtände hervorgerufen hätten. Daß dieſe Feſt⸗ 
ſchützen, wird ſich derſelbe auch im Schiffsbau⸗ ſtellung eines Verſchuldens des Klägers nicht aus⸗ 
ſach als ein unentbehrlicher Artikel erweiſen und reiche, kann der Reviſion nicht zugegeben werden. 
ferner berufen fein, in der Industrie zu den Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß es Fälle geben 
mannigfachſten Zwecken Verwendung zu finden. kann, in denen ein Zuſtand ſich zur vollen Ueber⸗ 
Laut Bekanntmachung in der „Hausbeſ⸗ Ztg.“ zeugung auf die Thätigkeit einer beſtimmten 
iſt der Kautſchucki⸗Anſtrich in den meiſten Far⸗ Perſon zurückführen läßt, auch ohne daß ihr nach⸗ 
benhandlungen zu haben, wo nicht, hat man ſich gewieſen werden kann, wie dieſe Thätigkeit im 
an deu Vertreter der Firma Seyffarty Herrn H.] Einzelnen beſchaffen geweſen ſei. Dahin gehört 
Reichelt in Dresden⸗Kemnitz zu wenden, welcher auch der vorliegende Fall, wo für erwieſen er⸗ 
bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft über den achtet worden iſt, daß die Feuchtigkeit in den 
Artitel ertheilt; auch übernimmt derſelbe die Wponräumen des Klägers während des Mieth⸗ 
Trockenlegung von Wänden unter Garantie des beſitzts deſſelben und unter Umſtänden, unter 
Erfolges. e denen ſie unbeobachtet bewirkt werden konnte, her⸗ 

Gebrauchsuntüchtigkeit der Wohnung. vorgerufen fein müſſe.“ 

Der Miether einer Wohnung kann, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 5. Zivilſenats, vom 
9. Februar 1895, im Gebiete des preußiſchen All⸗ 
gemeinen Landrechts vom Miethsvertrage wegen 
Gebrauchsuntüchtigkeit der Wohnung nicht zurück⸗ 
treten, wenn erwieſen iſt, daß die Gebrauchsun⸗ 
tüchtigkeit ohne Verſchulden des Micthers nicht 


die hätte entſtehen können, obgleich die Handlungen 
oder Unterlaſſungen des Miethers oder ſeiner 
Mitbewohner, welche die Gebrauchsuntüchtigkeit 
herbeigeführt haben, ſich nicht feſtſtellen laſſen. — 
Ju dem zu Grunde liegenden Fall war die Klage 
des Miethers auf Aufhebung des Miethsvertrags 
vom Berufsgericht abgewieſen worden, weil als 
erwieſen angeſehen worden, daß die von der Polizei 


den 
ab⸗ 


ſowie durch die jetzigen Ueberſchwemmungen, welche 
gewiß vielen Veranlaſſung dazu geben. Es ſind 
ja bisher auch zur Genüge Mittel empfohlen; 
worden, welche die Feuchtigkeit oder den Salpeter⸗ 
ſchlag beseitigen, ja ſogar denſelben aufſaugen 
jollten, voch haben ſich viele dieſer Mittel nicht 
als das erwieſen, was ſie ſein ſollten. Auch Holz⸗ 
oder Blechverſchalung iſt inſofern verwerflich, da 
ſich die Feuchtigkeit ꝛc. dahinter feſtſetzt und uns) 
geſunde Luft erzeugt. Da es unmoglich iſt, die 
Feuchtigkeit ꝛc. aus der Wand zu ziehen, ſo kann 
man nur Mittel anwenden, welche die Feuchtig⸗ 
keit und Ausdünſtung aus der Wand zurückhält, 
und dies iſt nur durch geeigneten Anſtrich zu er⸗ 
möglichen. Nach vielſeitigen Verſuchen und jahre⸗ 
langem Ausprobiren iſt es nun Herrn C. Seyffarth 
in Altona gelungen, eine Maſſe in Form eines 
Anſtrichs herauszufinden, welcher durch ſeine elaſtiſche 
Eigenſchaften unter dem Namen Kautſchuckin⸗Au⸗ 
ſtrich in den Handel gekommen iſt und nach Gut⸗ 
achten von maßgebenden Fachleuten als das ge⸗ 
eignetſte Mittel erſcheint, alle obigen Uebelſtände zu 
beſeitigen und die Näſſe oder Ausſchläge an den 
Wänden ſicher und dauernd abzuſchließen. Dieſer 


Be⸗ 
ver⸗ 
ein⸗ 


die 


Die 
gen, 


Be⸗ 
und 


mit] noch Salpeterausſchlag durchläßt und ſelbſt auf 


ung] Mittel abgiebt, ſelbſt in Neubauten oder in über⸗ 
Pf. ſchwemmt geweſenen Räumen trockene Wohnungen 


a 
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Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
Vorhaben genehmigt. Der Denkſtein 
Inſchrift tragen: „Errichtet von 


zeichnen. 

haben dies V 
ſoll etwa die „ 
Angehörigen der 2. Armee“. 


nicht mehr 


Sr 
Hoch auf Seine Mafeftät, an 


Geſang der National⸗Hymue ſchloß. 


Es folgte ſodann die Vorſtandswahl und 


welches ſich der weltes 
den 


— 


eb den en 
den Vorwurf gemacht, daß das Stück zu ſeinen 
ſchwächſten Arbeiten gehöre, weil es die größten 


forderung, ſich durch Beiträge hieran — gleichviel Direktionsbeamter von Wittcken, Oberlehrer verſteht, und wenn er dabei zeitweiſe mit einem 


in welcher Höhe — zu betheiligen. 
1 12 eg des Gebers an das 
königliche Generalkommando des 16. Armeekorps 
in Metz zu ſenden ſein. 8 

2 — Die Polytechniſche Geſellſchaft unternimmt 
vom 7. bis 10. Juni einen Ausflug nach 
Bornholm, welcher in techniſcher und geo⸗ 
logiſcher Beziehung höchſt lohnend zu werden 
verſpricht. 

N LER neuen Kaiſerabzeichen für 
die beſten Schießergebniſſe find einzelnen Armee» 
korps bereits zugegangen. Die neuen Abzeichen 
find in gelbem Metall außerordentlich elegant ge⸗ 
arbeitet. Es ſind ovalgeſtaltete, etwa 6 Zenti⸗ 
meter hohe Eichenlaubkränze, oben mit der Kaiſer⸗ 
krone abgeſchloſſen. Der Kranz iſt 1 Zentimeter 
breit. Inmitten des Kranzes befinden ſich für 
die Infanterie zwei gekreuzte Geweire ohne Ba⸗ 
jonette und darunter die Jahreszahl, für die Ar⸗ 
tillerie zwei gekreuzte Kanonenläufe. Originell iſt 
die Auszeichnung für die Schützen und Jäger, 
für die fie in Geſtalt eines ſkelettirten Hirſch⸗ 


kopfes mit einem Zwölfender⸗Geweih beſteht, das 


die Kaiſerkrone trägt. Die Jahreszahl iſt hier 
auf dem Hirſchſchaͤdel angebracht. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der bisherige tech⸗ 
niſche Bureauhüljsarbeiter bei der königlichen 
Kreisbauinſpektion Demmin, Heinrich Hofmann, 
iſt zum königlichen Bauſchreiber in der allge⸗ 
meinen Bauverwaltung ernannt worden. — Die 
Polizei⸗Bureau⸗Diätare Krüger, Andreas, Zank, 
Wahl und Wuſtrack ſind als Bureau⸗Aſſiſtenten 
bei der königlichen Polizei⸗Direktion zu Stettin 
angeſtellt worden. 


Die drei Brüder. i 
(Drei Steine am Colower Wege.) 
Es lebten einſt vor langer langer Zeit 
Drei Brüder hier in Waldes⸗Einſamkeit. 
Sie waren Raubgeſellen alle drei 
Und ſchleppten Gold und Silber viel herbei; 
Am Goldbach ſind viel Schätze noch zu finden, 
Die ſie verſcharrten in des Waldes Gründen. 
Hoch auf dem Räuberberg“) ſtand ihre Hütte 
Unheimlich in des dichten Waldes Mitte. 
Einſt rauben ſie ein Mädchen, zart und fein 
Und ſchleppen es in ihre Burg hinein. 
Da nun der Aelt'ſte ſie allein will haben, 
Vergiften ihn die beiden andern Knaben. 
Dann kämpfen beide ſelbſt um dieſe Maid 
Und morden wüthend ſich in blut'gem Streit. 
Das Mädchen, fern davon, ſie zu bewemen, 
Begrub die Dreie unter dieſen Steinen. 
Ste ſtarb im Walde; in der Dämmerung 
Erſcheint ſie ſpukend noch als „weiße 
Frau“.“ *) 


Grau 


Die Kellerbecker Mühle. 
Zu Jeſeritz, an den Teichen, umringt 
vom Walde weit, 
Lag eine Kloſter a ühle in längft vergangener 
t. 


Dem fleiß gen Weber wallte ſie rein das Wollentuch, 

Von Bauern in der Runde bekam ſie Korn genug. 

Doch war ſie nicht von Vortheil, das Waſſer 

8 ſtaute ſie, | 

Und hob empor den Spiegel der mächtigen 
Madüe 


a 2 ! 
Daß rings die Ufer ſchwammen in flachem Sumpf 
und Moor; 


Auf meilenweite Strecken ay dan nur Sui l 
und Rohr. ! 
Da ſprach der ee rich: „Oi 


Mühle muß hin w: 

Der Mühlenſtau der Plöne hat fü 
keinen Zweck. 

Dann ſinkt das Waſſer balde, und trocken 
wird der Strand, 

Viel Koloniſten bauen mir neuge⸗ 
wounenes Land. 

Reißt nur die Mühle nieder, und baut 
ſie wieder auf f 

Im Walde, da genügt ihr des Keller⸗ 
beckes Laufl“ 5 

Und auf dem Wan ee wie auf des Müllers 
and 

Von fleißigen Kolonen erbaut, ein Dorf entſtand. 

Im Gaſthof „Zu den Linden“ kehrt gern der 
Wandrer ein, 0 

Auch ſoll es auf der Mühle im Walde prächtig 


ein. 
Was nur dein Herz verlauget an Braten, Wein 
u 


nd Fiſch, l 

Das ſetzt Herr Schlecht, der Müller, dir 
. hurtig auf den Tiſch. 

Dann ſteigſt du auf a Höhe, gehſt über die 

hauſſee 

Und kommſt durch grüne Hallen zum ſtillen 
„Wendſchen See“. 

Wie liegt in Waldes Mitte die blaue Fluth 


ſo klar, 
Wie ſieht man hier ſich baumeln ſo manche frohe 
bag 


rl 
Schau an das grüne Denkmal, die Eiche 
ſtark und alt, 

Der Wege Raſenteppich, den ſtolzen Buchenwald — 
Und biſt du noch bei Kräften, dann zieh’ mit 
frohem Sinn 
Hinauf am Kellerbache zum Glien'ſchen 

Pflanzkamp hin! 


) Die ſog Hausberge in der Mitte des 
Forſtes ſüdlich der Pulvermühle. 

e) An die „weiße Frau“ in der Buchheide 
glauben noch heute die Bewohner der um⸗ 
liegenden Dörfer, namentlich am Südrande. 
Wer ſie erblickt, dem paſſirt bald darauf ein 
Unglück. 5 1 35 f 


Bezirks⸗Kriegertag. 
Stettin, 6. Mai. 

Der diesjährige Bezirkstag des V. Bezirks 
(Pommern⸗Stettin) des deutſchen Kriegerbundes 
fand geſtern hierſelbſt im großen Saale des Kon⸗ 
zerthauſes ſtatt und war von außerhalb ſehr zahl⸗ 
reich beſchickt. Der Bezirk zählt gegenwärtig 183 
Vereine mit 14 250 Mitgliedern, von dieſen waren 
151 Vereine mit 204 Stimmen vertreten. Um 
11½ Uhr Vormittag eröffnete der Vorſitzende, 
Herr Stadtrath und Major a. D. Gaede die 
Verbandlungen mit einer Anſprache, in welcher 
er zunächſt die Kameraden willkommen hieß und 
ſodann die nationalen und kameradſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen des deutſchen Kriegerbundes beleuchtete, 
deſſen Grundbedingungen nationale Geſinnung 
und Treue ſeien. Der Redner hob hervor, daß 
dieſelben im Bezirk ſtets hochgehalten ſeien und 
deshalb der Bezirk ſich auch ſtets des Entgegen⸗ 
kommens der Behörden zu erfreuen hatte. Mit 
Freude erinnerte er an den 1. November v. J., 
wo es dem Verein vergönnt war, vor den Augen 
des oberſten Kriegsherrn vorüberzumarſchiren 
und alsdann Redner ſelbſt im kgl. Schloſſe Ger 
legenheit hatte, dem Kaiſer über Zwecke und 
Ziele des Bundes Vortrag zu halten. Der Vor⸗ 


lichkeiten aufgehoben worden, 


Leppien⸗ 
Vo i 


Punkte des Geſchäftsberichts eingetreten. In Be⸗ 


treff des Sedanfeſtes betonte der Vorſitzende, daß nahm geſtern die Novität mit einer Begeiſterung Handel. 5 
N Dean ieunge peeiie: Weizen 157,00, 


die Kriegervereine dieſes nationale Feſt feiern 
müßten, wer dies bei nicht dringenden Gründen 
unterließe, der thue nicht ſeine Schuldigkeit. Als 
dringender Grund der Unterlaſſung ſei allerdings 
in dieſem Jahre für die Stettiner und viele andere 
Vereine des Bezirks die Theilnahme an der 
Kaiſerparade zu betrachten, da aber die 25jährige 
Gedenkfeier bevorſtehe, wäre es wohl angemeſſen, 
dieſelbe trotzdem in irgend einer Weiſe zu begehen. 
Herr Amtsgerichtsrath Koch ermuntert zur 
warmen Theilnahme an den Fechtverbänden zur 
Unterhaltung der Krieger⸗Waiſenhäuſer; 
gerade der Bezirk Pommern laſſe darin viel zu 
wünſchen übrig, denn von den 181 Vereinen des 
Bezirks mit eigenen Fechtauſtalten und einige 40 
Vereine leiſteten jährliche Beiträge für die Waiſen⸗ 
häuſer an den Bundesvorſtand. Wenn irgend 
eine Einrichtung der Krieger⸗Vereine für die Fa⸗ 
milien der Krieger wohlthätig wirke, ſo ſeien es 
die Fechtanſtalten, durch deren Thätigkeit es im 
letzten Jahre möglich geweſen ſei, 40000 Mark 
an den Waiſenhausfonds abzuliefern. Die beiden 
3. Z. begründeten Waiſenhäuſer beherbergen 150 
Waiſen (Römhild 100, Canth 50), das Beſtreben 
müſſe aber dahin gehen, für jede Provinz ein 
ſolches zu errichten. — Aus der Verſammlung 
wurde angeregt, zur Unterſtützung dieſer Sache 
von jedem Mitglied einen jährlichen Beitrag zu 
entrichten. ! 1 
Das für den 10. Juni d. J. in Ausſicht ge 
nommene Bezirksfeſt zu Ueckermünde iſt 
wegen der im Herbſt in Ausſicht ſtehenden Feier⸗ 
es wird jedoch 
Ueckermünde als Feſtort für das nächſte Jahr ge⸗ 
wählt, — Der Kaſſenbericht ſchließt in Einnahme 
mit 5554,74 Mark, in Ausgabe mit 3835,64 
Mark, fo daß ein Beſtaud von 1719,10 Mark 


verbleibt, im Verhältniß zu früheren Zeiten ein 


ſehr erfreuliches Reſultat. Dem Kaſſenführer, 
Herrn Seeger, wird Entlaftung ertheilt. — Bei 
dem diesjährigen Bundestag in Saarbrücken 
ſollen, auf Beſchluß der Verſammlung, von dem 
Delegirten des V. Bezirks der Antrag geſtellt 
werden, daß neue, dem Bunde beitretende Vereine 
zum Eintritt in die Bundes⸗Unterſtützungskaſſe 
verpflichtet ſeien, der Austritt derſelben aus der 
Unterſtützungskaſſe ziehe den Ausſchluß aus dem 
Bunde nach ſich. Ferner ſollen die Delegirten 
des Bezirks den Antrag unterſtützen, daß für das 
Kyffhäuſer⸗Denkmal ein einmaliger Beitrag von, 
10 Pf. pro Kopf erhoben werden ſolle. 

Mit großer Freude wurden die Nachrichten 
über die im Herbſt bei der Auweſenheit der höch⸗ 
ſten Herrſchaſten in Stettin ſtattfindende Kaiſer⸗ 
parade entgegengenommen, ein beſtimmter Tag 
für dieſelbe ſei allerdings noch nicht feſtgeſtellt, 
doch ſei es ſicher, daß eine Aufſtellung des Bezirks 
vor Seiner Majeſtät, in Verbindung mit den 
Delegirten der hinterpommerſchen und borvommer⸗ 
ſchen Bezirken erfolge, die Aufſtellung werde 
innerhalb der Verbände geſchehen, die Reihenfolge 
der Verbände fol durch Auslvoſung feſtgeſetzt 
werden. Der Vorſitzende fordert auf, ſchon jetzt 
in den Vereinen für dieſes Feſt die Vorbereitungen 
zu treffen. Einer Aufforderung aus der Verſamm⸗ 
lung, für die Theilnehmer an der Kaiſerparade 
Leine Jährpreszermäßigung auf der Eiſendayn zu 
klangen, wird der Vorſtand nachkommen 

Einladungen an die geſamten Bezirksvereine 


eder lezen noch vor: Von dem Marine⸗Verein zu 


Swinemünde für die am 14. Juni d. J. ſtatt⸗ 
findende Fahnenweihe und von dem Kriegerverein 
zu Kammin für die Anfang September d. J. in 
Ausſicht genommene Enthüllung des dortigen 
Kriegerdenkmals. ll 

Um 3 Uhr wird der diesjährige Bezirkstag 
mit einem Hoch auf dem Kaiſer geſchloſſen. 


35 ͤͤ 
Bellevne⸗TCyeater. 


Zum 1. Male: Ghismonda. 


Als Vikorien Sardou mit ſeinem neuen 
Schauſpiel „Ghismonda“ vor die Oeffentlichkeit 
trat, fand daſſelbe ſehr getheilte Aufnahme, auf 
der einen Seite war man des vobes voll, während 
Andere das Ganze in ſchärfſter Weife verdammten. 
Wir ſahen daher der geſtrigen erſten Aufführung 
des Stückes in unſerer Stadt mit größtem In⸗ 
tereſſe entgegen und wenn wir nach derſelben auch 
nicht unbedingt in die großen Lobeserhebungen ein⸗ 
ſtimmen, ſo können wir noch weniger das Ver⸗ 
dammungsurtheil des Schauspiels unterſchreiben, 
deun daſſelbe hat hier enen entſchiedenen Erfolg 
davongetragen. Die Handlung iſt allerdings 
etwas überſchwänglich: Ghismonda, die ſchöne 
Herzogin von Athen, wird nach Ablauf ihrer 
Wittwenzeit von fürſtlichen Freiern umſchwärmt 
und will nur den erhören, der ſich durch eine 
muthige That ausgezeichnet. Da tritt ein 
Zwiſchenfall ein, das Söhnchen der Herzogin 
fällt in den Tigerzwinger und die Mutter ver⸗ 
ſpricht in ihrer Angſt dem Hand und Krone, 
welcher das Kind aus den Klauen des Raubthiers 
befreit. Der Ritter findet ſich in Marcello Alıne- 
rico, es iſt aber kein Hochgeborner, ſondern ein 
Mann des Volkes, als Baſtard geboren und arm, 
die Herzogin ſchaudert vor dieſer ungleichen Ver⸗ 
bindung, ſie weigert ſich, ihr Gelübde einzulöſen, 
aber das Volk tritt auf die Seite Almérico's und 
jubelt dieſem zu. Die Herzogin bietet ihm für 
die Verzichtleiſtung auf die Erfüllung des Ge⸗ 
lübdes Reichthümer und großen Landbeſitz, aber 


er weiſt Alles zurück und begehrt nur die Perſon 


der Herzogin; ſelbſt eine Kerkerhaft kann nicht 
dazu beitragen, ihn von dieſer Fordernng abzu⸗ 
bringen. Schließlich erklärt er ſich zum Verzicht 
bereit, wenn ihm Ghismonda eine Nacht in ſeiner 
Hütte gewährt, dies geſchieht, aber beim Verlaſſen 
der Hütte beobachtet Ghismonda einen ihrer hoch⸗ 
geborenen Freier, Zaccaria Franco, welcher ſich 
mit einem Spießgeſellen zu Almerico's Hütte 
ſchleicht, um den geſährlichen Nebenbuhler im 
Schlafe zu tödten. Aus den Geſprächen Beider 
erfährt Ghismonda, daß ihr Söhnchen auf Be⸗ 
treiben des Zaccaria in den Tigerzwinger ge⸗ 
worfen war und ſie ſtößt den Zaccaria mit einem 
Dolchſiich nieder. Am nächſten Tage entſagt 
Almerico im Tempel vor dem Prieſter und ver⸗ 
ſammeltem Volke ſeinen Rechten auf Ghismonda, 
er wird aber des Mordes an Zaccaria beſchuldigt 
und nimmt die That auch auf ſich; da wird 
Ghismonda von Liebe und Rührung überwältigt, 
ſie geſteht, daß ſie ſich dem Manne preisgegeben 
und daß ſie die That als Urtheilsvollſtreckung 
vollführt habe, und bietet ſich ſelbſt dem Manne 
des Volkes als Weib. 

Man ſieht, der Aufbau der Handlung iſt 
etwas phantaſtiſch, in der Ausarbeitung derſelben 
hat Sardou wieder ſein virtuoſes Talent als 
Dramatiker gezeigt, er hat Scenen von packender 


Wirkung geſchaffen und daneben auch dafür ge⸗ 


gt⸗ Swinemünde und Bauck⸗Paſewalk. 
Sodann wurde in die Beſprechung einiger überflüſſig erſcheint uns der letzte Akt, welcher 


Dieſelben Tiebe, ſämtlich zu Stettin, Jolitz⸗Grabow, gewiſſen Raffinement die Gelegenheit zu Rühr 
Neumark, Wadehn⸗Greifenhagen, ſcenen ſucht, jo beweiſt dies eben, daß er den Ge⸗ 


ſchmack des großen Publikums kennt. Etwas 


vor Rührſeligteit überſtrömt. Das Publikum 
auf, wie ſolche ſich hier nur ſelten zeigt, aber man 
würde fehl gehen, dieſelbe allein dem Verfaſſer zu 
Gute rechnen zu wollen; ein gut Theil an dem 
Erfolge hatte die geradezu vorzügliche Darſtellung. 


Han hat Sardou 


Sul ——, per 
tember⸗Oktober 154,00 B. 
Roggen matter, per 1000 Kuogramm loko 


Sr 


ul⸗Auguſt ——, per Sep⸗ 


Es ergeht nun an wurden folgende ausgeſchiedene Vorſtandsmitglieder techniſchen Unſinnigkeiten böte; wir können dieſem 133,00 — 137,00, per Mai 136,50 bez., per Maj⸗ 
die ehemaligen Angehörigen der 2. Armee, welche wiedergewählt: Amts⸗Gerichtsrath Koch, Pr.⸗Lt. Vorwurf nicht zuſtimmen, denn gerade im Aufbau Juni 136,50 bez., per Juni⸗Juli 137,50 bez., 
der aktiven Armee angehören, die Auf⸗ v. d. Mewes, Gerichtsaſſeſſor Fricke, Landes⸗ der Scenen beweiſt der Veriafier, daß er die Mache per Juli⸗Auguſt —.—, 


135,50 bez. 

| Gerſte ohne Handel. 

Haſer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 

merſcher 123,00 128,00. 8 
Spiritus unverändert, per 100 Liter à 100 

Prozent loio 70er 35,0 bez. 


U 


Roggen 137,00, 70 
Angemeldet: Nichts. 


Derlin, 6. Mai. 


per September⸗Oktober 


Termine ohne 


32,00, per September ⸗Dezember 32,50, 
Wetter: Schön. ö 

Paris, 4. Mai, Nachmittags. Ron⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88% olo 26,50 
bis 26,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Mai 27,87½, per Sunt | 
28,00, ver Juli⸗Auguſt 28,25, per Oktober⸗ 


. 


9 
Rn 
— 


Januar 28,87!],. 


Havre, 4. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
(Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 93,25, per September 93,75, per De⸗ 
zember 92,00. Ruhig. 

London, 4. Mai. Au der Küfte 3 Weizen⸗ 
ladungen augeboten. — Wetter: Heiter. 5 
Lundon, 4. Mai. 95proz. Ja vazucker 
lolo 11,62, ſeſt. Rübenrohzucker loo 


Die Rolle der „Ghismonda“ erfordert eine Schau⸗ RD . 9,75, feſt. Ceutriſugal⸗Cuba —— 
ſpielerin von hoher Begabung, fie ſteht fortgeſetzt Weizen vr Lia 153,50 bis 151,50,“ Aue 4. Mai, Abends 6 Uhr. 
in Borbergeund der Sun lee und, hat eine Skala | bet Roggen p EL 1022 3% a, 
er Empfindungen zum Ausdruck zu bringen; Ah: 3 5 8 Baumwolle in Newyork I Dr 
die Angit der Mutter um das Leben des geliebten per Juli 153,00, per September 134.25. do. in en 65 
An Stolz der Hochgeborenen, den Zorn Spi Airs 10 ee Petroleum Rohes nom. nom. 
er die Vermeſſenheit des Knechts, dann Hohn 0er 36,50, 9 8 in! ) 25 
Reue, Haß 10 a ER un 70er 40,30, per September 70er 41,30. en 5 i 75 870 
5 1 lend dan e . des 2 TEE ber Mat 125,75, per Septemder“ Pipe line eertiſienes nom. 167.50 158,00 
ellevuetheaters, verſtand es, dieſe Gefühlsbewe⸗ N Sch mal 85 ‚IC 
gungen packend wiederzugeben, fie war ergreifend Mats per Mal 127,00, per September 155 iet per iat En 0 600 
in ihrem Schmerz und ihrer Furcht, voller Leiden⸗ 16,50. c . Zucker Fair refinin Mos - 5 
9905 5 Zorn und bezaubernd in ihrer Petroleum per Mai 23,25. Fans u 21% 2,75 
Liebe, die Künſtlerin kann die „Ghismonda“ zu N 3 1 i gen erde et 
Pu beſten veihnpen zählen. d gering London, 6. Mai. Wetter: Prachtwetter. ER Mues loko . . . | 69,62 | 70,00 
nerkennung gebührt Herrn Teuſcher als —— ̃ 8 N 68,12 6 
Almerico“, fein Spiel war von wilder Leiden] Berlin, 6. Mai. Schluß ⸗Kourſe. 15 S 6887 69.12 
ſchaſt durchdrungen und doch war ſeine Darſtel⸗ per September 69,50 69,37 
ung menſchlich ſympathiſch. Mit autem Ver⸗ Preuß. Gonfote am. 195 00 aner tung —— ber Dezember. 71,62 71,75 
ſtändniß gab Herr Werthmann den „Zaccaria do. do. 3% 9880 Paris kurz —— [Kaffee Rio Nr. 7 loko 16,00 16,00 
Franco“, binter deſſen liebenswürdigen Worz| Deutise Meihsant 5% 0550 Verlier kurz 1500| per Juni ; „5 i 
ten ſich ſtets Verſchlagenheit und Intrigue e en e I 95 30 N Heulen 59 1 9 1 5 Auguft Bla SL Tea Eh 1250 1455 
verbirgt; voll tiefer Empfindung war Herr do. Landescred ⸗V. 31% 101,80 (Stettin 75 00 Mehl (Spring⸗W. sont clears) 2.80 2.80 
Mori als bfinder Geyer und rl. Wenn. | bee ie eee rede dan 2 Mals Tamm behaufte, per al 54.79 94,1 
ſpielte den jungen Prinzen „Aquello mit Frische eeuc elend, Oui. 5,00 „ rede wem. 17260 per Juli. N 54,5 | 54,87 
und Humor, während der Gouverneur des Prinzen | ungar: Geldrente 102,30 | Warziner Papierfabrit 158 00 per September 55,12 55,12 
in Herrn Albes einen tüchtigen Vertreter hatte. r 1490 4% 1 1900 . 104 6b NU pfer: höchſter Preis. | 9,090 9,90 
on f en Sun Griei. 5% Selene 1890 940) Stett, Stadtanleihe 3 / 0% 19250 | Getreidefracht nach Liverpool ‚00 | 2,00 
1 “a 3 2 
Etßf l Mämokone: |. Eyieago, 4. Dial, 3 
en ine hie lee b Sen 57 n 17 0 Berliner Leet elsa. 5 00 Weizen willig, per Mai 63.00 63, 75 
welche lobend hervorzuheben find, beſonders be⸗ r 1 at 246 75 755 Sal 66 64. 
nennen. Jeder Einzelne that ſeine Schuldigkeit, de. be, . la 213 59 käse 148 60 an 9015 N . ber Mo:: 4 
fo daß die Vorſtellung ein abgerundetes Ganzes Netional⸗Opp.⸗Credit. e Laut hütte de iat Taum beh., per Mal.. 49,25 | 49,00 
bet Große © h : Geſellſchaft (100) 4½% 109 90. | Harpener 130 Port per Mae 11,80 12,00 
e Sorgfalt war auf die Inſcenirung do. (400) 4% 106.60 | Dibernia Bergm.-@efenfä. 147,69 Speck t cl x 8 
SEHR A Mt Sy de. (100) 4% 104 50 | Dort. Union Streng 6140 Speck ſhort clean „nom. nom. 
t und gebührt dafür der Direltion und z. 5p B. 100 5, Dfipreuf. Südbahn 40 f 
der Regie (Herr Werthmann) größte Aner⸗ J. I. Emiſſion 103,30 Maden dhe 80 30 ; 
kennung. E. O K. Stett. Bule.⸗Aet. Liter. B 140 25 Mainzerbahn 18 40 Wollberichte. 
. Seer en 8 90 Juen e e London, 4. Mai. Wollaukti i 
ER ER Bu London tun —— buremb. Peince⸗Henribahn 87 a Y an n Preiſe 


Aus den Provinzen. 
Anklam, 5. Mai. Der Kunſtſinn der 
Bewohner unſerer Stadt ſcheint bei den Theater⸗ 
Unternehmern in großem Anſehen zu ſtehen, denn 


es fehlt bier nicht an den Veranſtaltungen der 
verſchiedenſten Art, aber etwas zu viel verlangt iſt 


es doch, wenn eine Theater⸗Doppel⸗Saiſon hier 
ein gedeihliches Ende nehmen ſoll und ſo haben wir 
denn einen obligaten Theaterkrieg zu melden. Als die 
Saiſon im hieſigen Stadttheater — ein etwas 
ſehr ſtolzer Name für den betreffenden Saal — 
kaum beendet war, traf eine zweite Geſellſchaft 
hier ein und entfaltete ihre Dekoratienen im 
Schützenhaustheater. Die Truppe war von Ber⸗ 
lin aus zuſammengeſtellt, fie nannte ſich „Berli- 


ner Klaſſiker⸗Enſemble“ und der Leiter war ein 


Herr Marſchner. Die Leutchen hatten den beſten 
Willen, ſie ſpielten auch für hieſige Verhältniſſe 
nicht übel, aber der Saal zeigte leider faſt immer 
während der Vorſtellungen eine zähnende Leere 
und mit Schrecken ſah der Direktor der Gage⸗ 
zahlung am J. Mai entgegen, da er außerdem 
hier ſchon eine ganze Reihe von Verpflichtungen 
eingegangen war, denen er nicht nachkommen 
lonute. Der Gagetag kam, aber vergeblich 
warteten die Mitglieder auf Herrn Direktor 
Marſchner, derſelbe hatte es vorgezogen nach Ber⸗ 
lin zu verduften und feine Mitglieder in der 
traurigſten Lage hier zurückzulaſſen. 

() Stralſund, 5. Mai. In Altefähre wur⸗ 
den geſtern drei Grundſtücke durch eine größere 
Feuersbrunſt eingeäſchert. i 


Bermifchte Nachrichten. 


(Eine Trauung mit Hinderniſſen.) Von 
einer überaus peinlichen Scene während einer 
Trauung in einer faſhionablen Kirche Londons 
wird berichtet: Es war gelegentlich der Trauung 
eines Sohnes des Baronet Brinckman und 1995 
er 
Bräutigam war vor einiger Zeit von ſeiner erſten 
Frau geſchieden, und das kanoniſche Geſetz der 


Stieftochter des Carl of Aylesford. 


angklikaniſchen Kirche verbietet allerdings, eine ge⸗ 


ſchiedene Perſon kirchlich zu trauen. Doch iſt 


dieſes Geſetz, wie ſo viele andere in England, im 
Laufe der Zeit ein todter Buchſtabe geworden, in⸗ 
dem die Biſchöfe jetzt es jedem einzelnen Geiſt⸗ 
lichen freiſtellen, ob er eine ſolche Trauung vor⸗ 
nehmen will oder nicht. Der Rektor der St. 
Marks⸗Kirche gehört offenbar zu dieſen weniger 
engherzigen Geiſtlichen. Als er aber bei der 
Trauung in Gegenwart einer großen Zahl von 
Hochzeitsgäſten die übliche Formel verlas, ob 
Jemand einen Einwand gegen die Vollziehung 
dieſer Ehe zu machen habe, erhob ſich auf der 
Gallerie an der Seite des Herzogs von Newcaftle 
ein Geiſtlicher und erklärte, daß er die Trauung 
verbiete, weil er beweiſen könne, daß die kanoniſche 
Frau einer dieſer Perſonen noch am Leben ſei 
und daß deshalb die Ehe mit einer anderen Perſon 
gegen das Geſetz Gottes, ſowie die Doktrin und 
Disziplin der Kirche von England verſtoße. 
Darauf fiel der Geiſtliche vom Altar ein mit den 
Worten: „Ich weigere mich, ein Wort weiter zu 
hören!“ Während er dann die Trauungszeremonie 
fortſetzte, las der andere Geiſtliche von der Gal⸗ 


lerie her ſeinen Proteſt herunter unter leicht be⸗ 


greiflichem lauten Ziſchen und anderen Aeußerun⸗ 


ſichtiger Weiſe Polizei genug aufgeboten, um die⸗ 

ſem Vertheidiger des „Geſetzes Gottes“ eine heile 

Haut zu ſichern, doch konnte man es nicht ver⸗ 

hindern, daß einer der Gäſte den proteſtirenden 

Geiſtlichen ins Geſicht hinein einen „Lumpen“ 

fielen Das ſoll jetzt zur Beleidigungsklage 
en. 

Eſſen, 4. Mai. Für das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
denkmal auf der Hohenfyburg wurden einſtimmig 
etwa 34000 Mark bewilligt. 

Newyork, 4. Mai. Eine verheerende Winds⸗ 
braut wüthet in Sioux County, Staat Jowa. 
Drei Schulhäuſer wurden durch die Gewalt des 
Sturmes zerſtört, die Schüler unter den Trüm⸗ 
mern begraben. Zwanzig Wohnhäuſer ſind ver⸗ 
nichtet, Hunderte von Menſchen getödtet worden. 
Ein wolkenbruchartiger Regenguß ſpülte die Eiſen⸗ 
bahnſchienen weg, ſo daß den Unglücklichen keine 


Hülfe von außen zugeführt werden kann. 
urn 
Börfen:Berihte 
Stettin, 6. Mai. 
Wetter: Schön. Temperatur + 15 Grad 
Reaumur. Barometer 777 Millimeter. Wind: O. 


Weizen matt, per 1000 Kilogramm loro 
154,00 — 158,00, per Mai 157,00 nom., per Mai⸗ 


ſitzende ſchloß mit einem begeiftert aufgenommenen ſorgt, daß der Entfaltung von Ausſtattung ein Juni 157,00 nom., per Juni —,—, per Juni⸗ 


gen des Unwillens der Gäſte. Man hatte vor⸗ 39,7 


Tendenz: Feſt. 


Paris, 4 Mat, Nachmittags. 
Kourſe) Behauptet. 


30% amortiſirb. Rente 400 90 
3% Reute 4 102.15 
Italieniſche 5 Rente 87,97½ 
4% ungar. Goldrente 103,00 
4% Reiſſen de 1889 101,80 
4% Ruſſen de 1894 67,15 
3% Ruſſen de 1891 92.50 
4% unifiz. Egypte. 5 —.— 106,10 
8% Spanier äußere Anleihe. 70,62 70,37 
Convert. Türken 26,05 25,92½ 
Türkiſche Looſe 151,75 150,50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen | 490,00 | 490,00 
Franzoſernrnn 892,50 897,50 
Lombarden i EHE 246,25 2243 75 
Banque ottomane 729,00 724,00 
> de ii 780,00 790,00 
Debeers e e 538,00 537,00 
Oredit foncier 900,00 900,00 
Huauchaca .. 184,00 181,00 
Meridional⸗Aktien 63500 | 636,00 
Rio Tinto⸗Ak tien 370,60 | 868.70 
Suezkanal⸗Aktiirns 3897,00 3390.00 
Öredit Lyonnais 6 816,00 8160 
B. adde Fru e di; —.— 3730,00 
Tabaes Ottom . . . . 300 49500 
Wechſel auf deutſche Plätzo 3 M 122,62 122,62 
Wechſel auf London kurz 22 25,20½ 
Cheque auf Londnn 2523½ 2522 
Wechſel Amſterdam k.. 206,25 | 206,25 
Ne Wien . 2% 204,00 | 204,12 
„ Madrid / 80,25% 434,00 433,50 
% alten . us 4.75 4.50 
Robinſon⸗ Aktien 226,00 230,00 
Portugieſen uneliesne en 25,06 25,06 
Portugieſiſche Tabakzoblig. .... | 455,00 —.— 
Brivatdiskortt e 1 62 1.75 


Köln, 4. Mai, Nachm. 1 Uhr. Oe 
treide markt. Weizen alter hieſiger loko 
—.—, do. neuer hieſiger 14,75, fremder loko 
15.75. Roggen hieſiger loko 12,75, do. fremder 
14,25. Hafer neuer hieſiger lolo 12,75, do. 
jremder 13,25. Rü b öl loko 48,50, per Mai 
47,10, per Oktober 47,10. 

Hamburg, 4. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
kaffee. (Machmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 77,00, per September 76,00, 
per Dezember 74,00, per März 72,75. Ruhig. 

Damdurg, 4. Mai, Nachmittags 3 Ayr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Nuüben⸗Rolz⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement, 
neue Uſance frei an Bord Hamburg, ver Ma: 
9,80, per Juni 9,97 ¼, per Auguft 10,17 ½, per 
Oktober 10,30. Ruhig. 

Bremen, 4. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Weichend. Lol 
7,50 B. Baumwolle feſter. 

Wien, 4. Mai. Oetreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,56 G., 7,58 B., 
pe: Mai⸗Juni 7,49 G., 7,52 B., per Herbſt 7,71 
G., 7,73 B. Roggen per Frühjahr 6,64 G., 
6,66 B., per Mai⸗Juni 6,57 G., 6,59 B., per 
Herbſt 6,87 G., 6,89 B. Mais per Mai⸗Jun! 
7,14 G., 7,16 B. Hafer per Frühjahr 6,86 G., 
9788 B., per Mai⸗Juni 6,73 G. 6,75 B., per 
Herbſt 6,39 G., 6,41 B. b N 


x NR, 4. Mai. 


9 F 2 1 
AUmſterdam, 4. Mai. Java⸗Kaſſee 
good ordinary 52,25. f a 0 

Amſterdam, 4. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per Mai —,-, per November 161,00. 
do. auf Termin 


Ban caziur 


7 


Antwerpen, 4. Mai, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Rafftutrtes Type weiß lolo 22,50 Ver⸗ 
käufer, per Mai —.— B., per Juni⸗Juli —.— B., 
per September⸗Dezember —,— B. 
Schmalz 85,50, Margarine ruhig. 
Antwerpen. 4. Mai. Getreide> 
markt. Weizen behauptet. Roggen feſt. 
Hafer ſteigend. Ger ſte ſeſt. 
Parie, 4. Mai, Nachm. f 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Mai 20,35, per Juni 20,20, per Juli⸗Auguſt 
20,40, per September⸗Dezember 20,60. Roggen 
feſt, per Juni 11,40, per September⸗Dezember 
12,50. Meyl feſt, per Mai 43,35, per Juni 
43.75, per Juli⸗Auguſt 44,60, per September⸗ 
Dezember 45,0. Rübol feit, per Mai 49,25, 
der Juni 49,25, per Juli⸗Auguſt 48,50, per 
September⸗Dezember 49,00. Spirit us ruhig, 
per Mai 31,50, per Juni 31,75, per Juli⸗Auguſt 


9 Zoll = 5,57 Meter. 


6000 Perſonen theunaymen. 


Getreide⸗ 


behauptet. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 6. Mai. Im Revier 17 Fuß 


RE 


Telegraphiſche 


epeſchen. 
Wien, 6. Mai. (Privat⸗Telegramm.) Die 


Kriſis iſt nunmehr beigelegt. Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter Kallay führte ein Kompromiß zwiſchen 
Kalnoky und Banffy herbei, ſodaß beide im Amte 
verbleiben. N 

Antwerpen, 6. Mai. Hier fand geſtern 
ebenfalls ein Umzug der Sozialinten ſtatt, an dem 
9000 perſonen Theil nahmen. Die Ruhe wurde 
nicht geſtört. 

Gent, 6. Mai. Geſtern hat hier ein großer 
Umzug der Sozialiſten ſtattgeſunden, an dem 
Der mit Blumen 
geſchmückte Wagen, welcher das ſozialiniſche Jdeal 
darſtellte, wurde mit großem Beifall begrüßt. 

Paris, 6. Mai. Geſtern beſuchte Praſident 
Faure mit mehreren Perſouen ſeines ilitarkabi⸗ 
nets das Spital de Pitix. Dort wurde der Prä⸗ 
ident von dem Muntizipalrath empfangen. Das 


„Intereſſe, mit welchem der Präſident ſich über die 


Kranten Auſſchluß geben ließ, hat auf die Anz 
weſenden großen Eindruck gemacht. 

Wie der „Figaro“ aus ſicherer Quelle zu 
wiſſen behauptet, wird das franzöſiſche Panzer⸗ 
ſchiff „Hoche“ die kaiſerlich deutſche Standarte 
nicht nach Kiel munehmen. Auf allen Schiffen, 
welche ſich nach Kiel begeben, wird nur die 
deutſche Nationalflagge gehißt werden, welche 
einen Theil der vorſchriftsmäßizen Ausruſtung der 


Schiffe bildet. N 2 
Mom, 3. Mai. Ein belgiſcher und ein 
deutſcher Pilgerzug von etwa 300 Perſonen 


weilen augenblicklich hier in Rom und wurden 
geſtern vom Papſt empfangen. = | 

Madrid, 6. Mal. Die ſpaniſchen Blätter 
beſchäſtigen ſich eingehend mit dem Beitritt Spa⸗ 
niens zum Bunde der europäiſchen Mächte, die 
gegen den Friedensvertrag von Shimonofſeki pro⸗ 
leuiren. Die Blatter tyeilen mit, daß Oeutſch⸗ 
land, Frankreich und Rußiaud der ſpauiſchen Re⸗ 
gierung das Recht zugeſtanden haben, Über alle 
Fragen betreffs des außerſten Orients gehort zu 
werden. Ferner melden die Blatter, daß die 
Unterhandlunzen zwiſchen den Mächten fortdauern 
in Bezug auf eine Verſtändigung gezenüber 
Japan. 8 N ö a 

London, 6. Mai. Die Gerüchte, welche die 
Erklärungen Harcourts im Unterhauſe hervor⸗ 
gerufen haben, werden von der ofizioſen Preſſe 
dementirt. Die Blatter behaupten, daß weder von 
einem drücktritt Lord Roſkberys, noch ron einer 
Aufloſung des Parlaments die Rede ſei. Die 
letzten Abſtimmungen haben bewieſen, daß die 
Regierung noch über eine genügende Mehrheit 
verfüge. 

Petersburg, 6. Mai. (Privat⸗Telegramm.) 
Das „Journal de St. Petersbourg“ bringt eine 
Note, wonach Japau auf Vorſtellung Rußlands, 
Deutſchlands und Frankreichs auf die Halbinſel 
Foeng⸗Tien verzichtet. 5 

Belgrad, 6. Mai. (Privat⸗Telegramm.) 
Die auswärts verbreiteten Gerüchte wegen Aus⸗ 
bruch einer Revolution in Serbien beruhen auf 
böswilliger Erfindung. 


Echt Münchener Bürgerbräu 20 Fl. % 3, 
echt Henniger Erlanger Exportbier 20 Fl. % 3, 
echt Kulmbacher Exportbier 20 Fl. % 3, 
ff. Happoldt's Munchen er, Berlin, 30 Fl. A 3, 
ffe Schultheiß⸗Verſandbier 30 Fl. % 3, 
Schultheiß⸗Märzenbier 30 Fl. % 3 
BEE frei Haus — Flaſchen ohne Pfand. . 


GGolien & Boeliger, 


gr. Wollweberſtr. 20/21. Telephon 157. 


Schutzimnittel. 


Special-Preisliste versendet in gesculoss. Convert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in Marken, 
A . Mielek, Frankfurt a. M. 


— . — — — 


Stoffe direkt aus der Fabrik von 
en & Keussen, Grefeld, een naa 


zu beziehen. 


von Elt 


| Sele“ axbige u. weiße Seibenſtoſſe, Sammite, Plüſche und 


ers, Man herlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


